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Gebeine ausdemFrühmittelalter
Bauarbeiter sind in Jonschwil auf die Skelette
von zweiMenschen gestossen 29

Kaninchenställemüssenweg
Wil Josef Eichermuss das Areal amFürstenauweg räumen.Die StadtWil hat denVertragmit demRickenbacher

Kaninchenzüchter gekündigt. Nachdemdieser die Ställe nicht fristgerecht auf artgerechteHaltung umgebaut hatte.

AndreaHäusler
andrea.haeusler@wilerzeitung.ch

Der Kampf war ein langer.Wäh­
rend sechs Jahren waren die
Kaninchenställe unterhalb des
Wiler SpitalsZankapfel zwischen
Züchter Josef Eicher, der Stadt
Wil als Grundeigentümerin und
Erwin Kesslers Verein gegen
Tierfabriken (VgT). Bereits im
Jahr 2011 hatte Kessler die Hal­
tung der Russenkaninchen in
Einzelboxen als Tierquälerei
angeprangert. Obwohl dies im
rechtlichen Sinne nicht zutrifft.
Denn die «Isolierhaft» – als die
der VgT diese Art von Tierhal­
tung bezeichnet – entspricht
den Mindestanforderungen des
Tierschutzgesetzes. Auch wenn
sie für die bewegungsfreudigen
Gruppentierenicht artgerecht ist.
ErwinKesslersBotschaftdamals:
«Es steht einer Stadt schlecht an,
ineinemNaherholungsgebiet auf
städtischem Grund eine wohl
tierschutzkonforme, aber nicht
artgerechte Anlage zu dulden.»
Seine Forderung: «Die Stadt soll
dafür sorgen, dass diese Kanin­
chenhaltungverschwindet, durch
Freilandhaltung oder gar nicht
ersetzt wird.»

RäumungderAnlage
bisEndeSeptember

Exakt in diesem Sinne hat der
Stadtrat nun im ersten Amtsjahr
der neuen Legislatur gehandelt.
«Wir haben Josef Eicher im Mai
aufgefordert, seine Kaninchen­
anlage bis zum 31. August artge­
recht umzubauen», sagt Daniel
Stutz, seit diesem Jahr Vorsteher
des Departements Bau, Umwelt
undVerkehr imStadtrat.Konkret
seien Gruppenhaltung und ein
ganzjähriger Freilauf verlangt
worden. Bei Nichterfüllung der
AuflagewurdeEicher dieKündi­

gung per 30. September ange­
droht. «Wir haben eine Vorbild­
funktion und wollen, dass es
denTieren gut geht», begründet
Stutzundergänzt, dass aucheine
von Kleintiere Schweiz zertifi­
zierte Anlage nicht artgerecht
sein müsse. «Beurteilt wird nur,
ob sie tierschutzkonform ist.»

Bis zum Ablauf der Frist hat
sich auf demAreal gar nichts ge­
tan. Die zwölf Russenkaninchen
sitzennachwievor in ihrengesta­
pelten Boxen. Der Stadtrat re­
agierte umgehend. Die Kündi­
gung desMietverhältnisses wur­
de Josef Eicher am vergangenen
Dienstag zugestellt. Er hat nun

vierWochenZeit, dieKaninchen
andernorts unterzubringen.

Eicher selbst gab sich auf
Anfrage zugeknöpft. Eine Stel­
lungnahme zu den Folgen der
Kündigung für seine Tiere bzw.
seinemgeplantenVorgehen lehn­
te er ab, sagte lediglich:«Ichwer­
de abwarten, was nun passiert.»

MitHartnäckigkeit
zumErfolg

MitGenugtuungwurdeder stadt­
rätliche Entscheid beim Verein
gegen Tierfabriken aufgenom­
men. Dessen Präsident und
Geschäftsleiter Erwin Kessler
spricht von einem Erfolg, der

alleinderHartnäckigkeit desVgT
zu danken sei. «Ohne unsere
Intervention, die Demonstratio­
nen, Petitionen undnicht zuletzt
die erfolgreicheAbwahlkampag­
ne gegen den früheren Departe­
mentsvorsteher Bau, Umwelt
und Verkehr, Stadtrat Marcus
Zunzer, wäre die Kaninchenhal­
tung im Wiler Naherholungsge­
biet nie zumThema geworden»,
ist er überzeugt. Kessler ist sich
bewusst, dassmit der Stilllegung
der Ställe amFürstenauweg eine
Schlacht, nicht aber der «Krieg»
umeine artgerechte Tierhaltung
gewonnen ist. «Wir werdenwei­
termachen», verspricht er. «Fall

für Fall publik machen, bis
«Kaninchengefängnisse» nir­
gendsmehr toleriert werden.

VgTwillEichersKaninchen
übernehmen

Erwin Kessler geniesst «seinen»
Erfolg.Gleichzeitigmitder stadt­
rätlichen Kündigung wandte er
sich in einem Brief an Josef
Eicher. Darin äussert er die Be­
reitschaft, die Kaninchen, die
«noch nie herumhoppeln, bud­
deln, inderSonne faulenzenoder
mit Gefährten Fellpflege betrei­
ben durften», zu übernehmen,
um ihnen noch ein schönes rest­
liches Leben zu ermöglichen.

Kommentar

Eindeutliches
Zeichen
DerStadtrat hat konsequent
durchgegriffen.Mit der
Kündigung des Vertragsmit
Kaninchenzüchter Josef Eicher
hat er nicht nur einen Schluss­
strich unter einen jahrelangen
Zwist zwischen demTierhalter,
der Stadt und demVerein gegen
Tierfabriken gezogen, sondern
deutlich gemacht, dass er auf
öffentlichemGrund keine
Tierhaltung duldet, die nicht
artgerecht ist. Ein unmiss­
verständliches Signal.

DieÖffentlichkeit zu sensibi-
lisieren,Tierhaltern bewusst zu
machen, dass Kaninchen nicht
Spielzeuge undAusstellungs­
objektesind, sondernLebewesen
mit einemgenetisch program­
mierten (Sozial­)Verhalten und
angeborenen Bedürfnissen, ist
die einzigeMöglichkeit, auf eine
artgerechteHaltunghinzuwirken.
Dennwer Kaninchen einzeln
in Käfigen hält, verstösst nicht
gegen das Tierschutzgesetz,
«nur» gegen das Tierwohl.

DerUmdenkprozesshat
begonnen:bei Tierfreunden,
aber auch bei aufgeschlossenen
Züchtern, diemit der Vergesell­
schaftung vonRassekaninchen
bereits positive Erfahrungen
machen. Doch dieUhren ticken
langsam. Zu langsam für die
Wiler Kaninchen. Sie werden
wohl weiterhin ihr einsames
Dasein fristen – irgendwo.

AndreaHäusler
andrea.haeusler@wilerzeitung.ch

Josef Eichers Kleintieranlage auf demGrundstückspickel zwischenWeidlistrasse und Fürstenauweg. Bild: Andrea Häusler

Drittwärmster Sommer seitMessbeginn
Niederuzwil Der August war überdurchschnittlichwarm.Noch amMonatsendewurdenTemperaturen

von über 30Grad gemessen. Unter demWert liegt dieNiederschlagsmenge.

Von einigen wenigen Tagen ab­
gesehen, die empfindlich kühl
ausfielen, gab der Hochsommer
im August Vollgas bis fast zum
letzten Tag.Noch am30. August
wurde ein Hitzetag mit 31 Grad
gemessen. Dass ein Hitzetag
noch später auftrat, ist nur noch
am 1. September 2009 der Fall
gewesen. Der August war mit
19,3 Grad um 1,5 Grad zu warm
(Vergleich Mittelwert 1981–
2010). Der Temperaturumfang
reichte von 9 bis 32 Grad. Die
Heizgradziffer ergab 8Grad.

Die Trockenheit dauert nun
schon seit Juli 2016 an. Mit 125
Millimetern wurden nur 90 Pro­
zent der normalen Nieder­
schlagsmenge erreicht. Obwohl
der letzte Augusttag eine halbe
übliche Monatsregenmenge lie­
ferte, reichte es nicht zu einem
ausgeglichenen Regenmass. Die

Sonne erwirtschaftete ein defizi­
täres Ergebnis. 190 Stunden er­
gebennur90Prozent des erwar­
teten Wertes. Die gewaltige Ge­
witterfront vom1.August zogmit
Sturmböen von 100 Kilometern
proStundeüberdasFürstenland.
An siebenTagenwarenGewitter
zu verzeichnen. Sowohl imTem­
peraturmittel,wieauch inderAn­
zahl Sommertage (25 Grad) und
Hitzetage (30Grad) lagder Som­
mer 2017 an dritter Stelle seit
Messbeginn. Der Niederschlag
erreichtenur80Prozent.DieBe­
sonnungwar durchschnittlich.

Christoph Frauenfelder
redaktion@wilerzeitung.ch

Hinweis
Der Autor ist Inhaber der Meteo-
top-Wetterstation Fürstenland in
Niederuzwil.

SOB setzt
Ersatzbusse ein

Degersheim DieSchweizerische
Südostbahn (SOB) erneuert zwi­
schenDegersheimundSchachen
die Fahrbahn. Die Arbeiten dau­
ernbisNovember. Für einenTeil
der Arbeiten wird vom 10. Sep­
tember bis 6. Oktober jeweils in
den Nächten Sonntag/Montag
bisDonnerstag/Freitag die Stre­
cke Herisau–Brunnadern–Ne­
ckertal ab 22.50 Uhr gesperrt.
Diese Streckensperre kann auch
für Arbeiten im Russentunnel
zwischenMogelsbergundBrunn­
adern genutzt werden.Die Fahr­
zeit der Busse ist rund 20 Minu­
ten länger als jene der Züge.
Dadurch verlängert sich die Rei­
sezeit für durchgehendeFahrten
Zug–Bus–Zug jenachVerbindung
um30bis60Minuten.Fürdie je­
weils letzteVerbindungdesTages
werden teilweiseExtrazügeoder
ExtrabussenachspeziellemFahr­
plan angeboten. Die SOB bittet
die Reisenden, sich vorgängig
überdengeändertenFahrplanzu
informieren. (pd)

DieMessskala zeigt die Hitzetage im August
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